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Radverkehrskonzept der Stadt Burg 
Herr Ghattas-Kämpfner 

Fachbereich 3 / SG 3.1 

03921-921 511 

michel.ghattas-kaempfner@stadt-burg.de 

LEISTUNGSBESCHREIBUNG ZUR ERARBEITUNG EINES 

GEMEINDEWEITEN RADVERKEHRSKONZEPTES FÜR DIE 

STADT BURG 

Die Stadt Burg schreibt die Erarbeitung eines ganzheitlichen, gemeindeweiten Radverkehrskonzeptes für die Stadt Burg 

aus. Die Erstellung des Radverkehrskonzeptes soll die Grundlage schaffen, um eine ganzheitliche Strategie zu 

entwickeln, wie der Radverkehr zukünftig in der Stadt Burg gefördert werden kann, damit die Radverkehrssituation 

nachhaltig verbessert wird. 

Alle weiteren Informationen, die zur Erstellung des Radverkehrskonzeptes notwendig sind, sowie Details zu den 

einzelnen Bearbeitungsphasen sind der Leistungsbeschreibung zu entnehmen. 

 

AUFTRAGGEBER  Auftraggeber (AG) ist die Stadt Burg, In der Alten Kaserne 2, 39288 Burg. 

 

ANSPRECHPARTNER  Vom Auftragnehmer (AN) ist ein Ansprechpartner zu benennen, der Auskünfte über 

technische, vertragliche und kaufmännische Fragen geben kann. Innerhalb von drei 

Wochen nach Auftragserteilung hat zwischen AG und dem AN in Burg eine 

Projektbesprechung stattzufinden. Als Ansprechpartner bei der Stadt Burg stehen Herr 

Michel Ghattas-Kämpfner und Herr Sven Wagener zur Verfügung: 

Michel Ghattas-Kämpfner:  

Tel.: 03921 921 511, E-Mail: michel.ghattas-kamepfner@stadt-burg.de  

Sven Wagener  

Tel.: 03921 921 504, E-Mail: sven.wagener@stadt-burg.de  

 

ZEITPLAN  Mit dem Beginn der Konzepterstellung ist ab August 2023 zu rechnen. Der tatsächliche 

Beginn des Leistungszeitraumes kann erst kurzfristig vor Beginn festgelegt werden, da der 

Beginn der Konzepterstellung zwangsläufig von der Zusage zum Erhalt von Fördermitteln 

abhängig ist. Die Bearbeitungszeit beträgt insgesamt 12 Monate. 
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LEISTUNGSBESCHREIBUNG 

VORBEMERKUNGEN  Burg liegt rund 25 km nordöstlich der Landeshauptstadt Magdeburg und ist die Kreisstadt 

des Landkreises Jerichower Land. Über die Bundesautobahn 2 / Europastraße 30 sowie 

die Bundesstraßen 1 und 246a ist Burg an das Fernstraßennetz Richtung Magdeburg und 

Berlin angeschlossen. Per Regionalexpress und Regionalbahn bestehen halbstündlich 

Verbindungen nach Magdeburg sowie stündlich nach Potsdam und Berlin.  

Die Stadt Burg umfasst neben der Kernstadt die Ortsteile Blumenthal, Gütter und Madel, 

seit 2002 die Ortschaften Detershagen, Ihleburg, Niegripp, Parchau und Schartau sowie 

seit 2009 die Ortschaft Reesen. Das gesamte Stadtgebiet umfasst eine Fläche von ca. 166 

Quadratkilometern mit einer Bevölkerung von rund 23.000 Menschen. In der Kernstadt 

(85,69 km²)  sind rund 83% der Gesamteinwohnerzahl Burgs beheimatet. 

 

Bisher ist in Burg ist kein Radwegekonzept vorhanden. Neue Radwege werden 

üblicherweise im Zuge von Sanierungsarbeiten von Bundes- und Landesstraßen gebaut 

und reparaturbedürftige Radwege im Stadtgebiet werden saniert.  

Der Burger Innenstadtbereich ist durch enge, gepflasterte Straßen gekennzeichnet, die 

nicht zulassen, dass der Straßenraum für alle Verkehrsteilnehmenden getrennt verläuft. 

Dadurch ist es insbesondere für Alltagsradfahrer schwer Ziele im Innenstadtgebiet bequem 

zu erreichen. Die Wegeverbindungen zwischen den Ortschaften sind zwar vorhanden, 

führen aber über große Umwege in die Stadt, welche lange Zeiten in Anspruch nehmen. 

Dies ist für den Alltagsradfahrer ein Hinderungsgrund selbst kurze oder auch mittlere 

Wegstrecken mit dem Fahrrad zurück zu legen. 

 

Zusätzlich wird das gesamte Stadtgebiet durch überregionale, touristische Radwege 

durchzogen und ist damit überregional gut angebunden. Die Radwege sind im Stadtgebiet 

jedoch teilweise kaum ausgebaut. Die überregionalen und touristischen Radwege werden 

ergänzt durch Radwegeverbindungen zum näheren Umfeld. Der Elberadweg verläuft 

entlang der Elbe und berührt die Ortschaften Niegripp und Schartau direkt, über Blumenthal 

und Parchau besteht eine zweite Routenführung in Richtung Elbe-Parey. Der 

Telegrafenradweg führt von Grabow kommend über Gütter das Stadtzentrum und 

Detershagen nach Magdeburg. Der Elbe-Havel-Radweg, dessen Route im Jahr 2016 

eingerichtet wurde, durchläuft von Hohenwarthe kommend ebenfalls das Stadtzentrum und 

führt weiter in Richtung Parchau über Genthin nach Brandenburg. 

 

Die Stadt hat die Aufgabe der verkehrsträgerübergreifenden Verkehrsentwicklungsplanung 

übertragen bekommen und ist ebenfalls Straßenbaulastträger. Im gesamten Stadtgebiet 

soll der Radverkehr insbesondere im Alltag eine größere Rolle erhalten und damit zu einer 

klimafreundlichen Stadtentwicklungspolitik beitragen. Dies soll im engen Zusammenspiel 

mit den anderen Verkehrsträgern geschehen. Gleichzeitig soll der Fahrradverkehr als Teil 

des Umweltverbundes zum regionalen Klimaschutz beitragen. Dafür ist ein 

funktionierendes und für die Nutzer attraktives Alltagsradverkehrssystem notwendig, 

welches insbesondere im Innenstadtbereich ausgebaut werden soll, aber auch das 

Stadtumland mit dem Kerngebiet verbindet.  
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Das erklärte Ziel ist es den Herausforderungen des Klimawandels ebenso wie den 

Herausforderungen der Flächengerechtigkeit aller Verkehrsteilnehmenden sowie den 

Ansprüchen an ein attraktives Stadtbild zu begegnen. Dies soll dazu führen, dass das 

Fahrrad in Burg auf allen Strecken eine attraktive und sichere Alternative zum Auto wird.  

Explizit bedeutet dies, dass das Radverkehrsnetz auf bestehende und zukünftige 

Entwicklungen und Erfordernisse ausgerichtet wird. Um dies zu gewährleisten sind die 

Aktualisierung zu erschließender Ziele, der Strecken und Verläufe sowie die Identifikation 

noch bestehender Lückenschlüsse und unsicherer Streckenabschnitte und Knotenpunkte 

erforderlich. Als Grundlage für die Planung und Umsetzung zukünftiger Aktivitäten der 

Stadt Burg sind Vorschläge für erforderliche Maßnahmen und Arbeitsschritte in Form eines 

Maßnahmenkatalogs zu erstellen. Die Maßnahmen sollen Aufschluss über die 

notwendigen Prozessschritte zur Umsetzung jeder Maßnahme geben, sowie Informationen 

zu entstehenden Aufwänden und Kosten, die zeitliche Umsetzungsdauer und mögliche 

Fördermittel aufgreifen. 

Die Bearbeitung dieser planerischen Aufgabe erfordert eine intensive prozessbegleitende 

Abstimmung mit dem Auftraggeber. Die Umsetzung der Ergebnisse in ein Geografisches 

Informationssystem (GIS) ist ebenfalls gewünscht. 

 

INHALTE DER 

AUFGABEN-

STELLUNG 

 Die Erstellung des Radverkehrskonzeptes soll die Grundlage schaffen, um eine 

ganzheitliche Strategie zu entwickeln, wie der Radverkehr zukünftig in der Stadt Burg 

gefördert werden kann, damit die Radverkehrssituation nachhaltig verbessert wird. Zur 

Erreichung dieses Ziels sind folgende Schritte im Rahmen der Konzepterstellung 

abzuarbeiten: 

1. Zieldefinition 

2. Bestandsanalyse & Befahrung 

3. Netzkonzeption 

4. Ableitung von Maßnahmen & Erarbeitung von Empfehlungen 

5. Projektbegleitende Beteiligung 

6. Endbericht Radverkehrskonzept 

7. Aufbereitung des Radverkehrskonzeptes (für die Öffentlichkeit) 

 

BEARBEITUNGS-

PHASEN 

 1. Zieldefinition 

 Definition von Projektzielen und Qualitäten für den konventionellen und 

motorisierten/akkubetriebenen Radverkehr 

 Bestandsaufnahme und Analyse teilregionaler Radverkehrskonzepte 

 Analyse der zu erschließenden Quellen und Ziele des Radverkehrs 
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2. Bestandsanalyse & Befahrung 

 Bestandsanalyse und Grundlagenermittlung von Radverkehrsführungen, 

Fahrradabstellanlagen (für Alltags- und touristischen Radverkehr) und der 

Schulwegsituation 

 Befahrung des regionalen Radnetzes zur Qualitätsprüfung und Identifikation von 

Mängeln 

 Analyse der (Haupt-) Verkehrsströme 

 Identifikation von Netzlücken (quantitativ und qualitativ) sowie von objektiv 

(Unfalltypensteckkarten) und subjektiv unsicheren Streckenabschnitten und 

Gefahrenstellen (Aussagen lokaler Akteure und ggf. Befahrung) 

 Kartographische Darstellung des Status Quo aller Radwege im Stadtgebiet mit 

Unterscheidung nach:  

o Baulich angelegte Radwege (fahrbahnbegleitend / straßenunabhängig) 

o Radfahrstreifen 

o Getrennte Rad- und Gehwege 

o Gemeinsame Geh- und Radwege 

 

3. Netzkonzeption 

 Zusammenführung der Bestandsanalyse und der im ersten Schritt definierten Ziele 

für das Burger Radverkehrsnetz 

 Erstellung der Netzkonzeption zur Darstellung aller Wunschlinien für neue 

Verbindungen auf Haupt- und Nebenrouten des Alltags- und touristischen 

Radverkehrs 

 Kartographische Darstellung der Netzkonzeption (aller Wunsch-Radverkehrswege) 

unter Unterscheidung nach:  

o Baulich angelegte Radwege (fahrbahnbegleitend / straßenunabhängig) 

o Radfahrstreifen 

o Getrennte Rad- und Gehwege 

o Gemeinsame Geh- und Radwege 

4. Ableitung von Maßnahmen & Erarbeitung von Empfehlungen 

 Erarbeitung von Empfehlungen zu erforderlichen Aufgaben und Arbeitsschritten zur 

Förderung des Radverkehrs auf regionaler Ebene sowie zur Prozessorganisation 

und Aufgabenteilung mit relevanten Akteuren 

 Erstellung eines Katalogs mit Zielvorgaben für kommunale Straßenbaumaßnahmen 

unter besonderer Berücksichtigung des Radverkehrs 

 Erstellung eines nach Priorität sortierten Maßnahmenkatalogs zur Förderung des 

Radverkehrs mit expliziten Maßnahmen, unterteilt in: 



Seite 5 

o Kurzfristig umsetzbare Maßnahmen: bspw. Beschilderung, 

Ampelschaltung, betriebliche Maßnahmen zur Optimierung des 

Verkehrsflusses, Einrichtung von Radfahrstreifen auf breiten Straßen; 

o Langfristige, bauliche Maßnahmen: bspw. Abstellanlagen, 

Netzergänzungen, Lückenschlüsse. 

Anhand von Maßnahmensteckbriefen sind die einzelnen Maßnahmen im 

Maßnahmenkatalog zu spezifizieren (Kriterien für Maßnahmensteckbriefe, siehe 

Anlage 1) 

 Erstellung von Schulwegplänen zur Entlastung der Straßen vor den Schulen sowie 

zur Sicherung des Schulwegs (aufbauend auf dem kommunalen 

Schulwegsicherungskonzept und entsprechendem Maßnahmenkatalog 

 

5. Projektbegleitende Beteiligung 

 Frühzeitige und prozessbegleitende Abstimmung mit den zuständigen 

Fachbehörden 

 Einbindung weiterer Interessenvertreter (bspw. ADFC Jerichower Land)  

 Einbindung der Bürgerinnen und Bürger im Rahmen von mindestens zwei 

„Ideenwerkstätten“ zur Erörterung von Problemlagen, Ideengenerierung & 

gemeinsamen Ausarbeitung von Maßnahmen 

 Vorstellung des Konzeptentwurfes vor der Bürgerschaft und Austausch zum 

Konzept 

 Einarbeitung von Anmerkungen aus dem Bürgeraustausch in das finale 

Radverkehrskonzept 

 

6. Endbericht Radverkehrskonzept 

 Zusammenfassung der Ergebnisse der Erarbeitung und der Beteiligung zu einem 

vorläufigen Endbericht 

 Entwurf ist mit Auftraggeber vor finaler Fertigstellung abzustimmen, 

Änderungswünsche sind einzuarbeiten 

 Bestandteile des Endberichts sind: 

o Textfassung mit einer Dokumentation des Verfahrensablaufes und der 

Ergebnisse  

o planerische Ergebnisdarstellung in digitalen Karten (*.dwg / *.dxf-Format 

und *.shp-Dateien) 

 

7. Aufbereitung des Radverkehrskonzeptes (für die Öffentlichkeit) 

 Aufbereitung, Vereinfachung und Zusammenfassung des Radverkehrskonzeptes 

für die Bürgerinnen und Bürger (max. 10 Seiten) 



Seite 6 

GRUNDSÄTZLICHE 

ANGABEN ZUR 

AUSSCHREIBUNG 

 Die Kommunikation mit dem Auftraggeber erfolgt ausschließlich in deutscher Sprache in 

Schrift und Wort. Sämtliche zu erstellende Datensätze und Unterlagen sowie Berichte sind 

in deutscher Sprache zu verfassen.  

Mit dem Angebot ist ein Konzept zur Realisierung des Projektes einschließlich Zeitplan 

vorzulegen (wesentliche Meilensteine und vorgesehenen Termine). 

Der AG stellt dem AN alle verfügbaren digitalen Karten und bei der Stadt Burg vorliegenden 

Daten und Planwerke unentgeltlich zur Verfügung. Das Radverkehrskonzept soll gebunden 

und als druckfähiges Word-Dokument sowie druckfähiges PDF übergeben werden. 

Die Karten sind als PDF-Dateien und im *.dwg / *.dxf-Format und als *.shp-Dateien zu 

übergeben. Geodaten und Kartendokumente sind ausführlich zu dokumentieren, so dass 

insbesondere die verwendeten Datengrundlagen beschrieben sind. Alle Arbeits- und 

Endergebnisse gehen in das Eigentum der Stadt Burg über. Die Stadt Burg hat die 

alleinigen Nutzungs- und Verfügungsrechte. 

 

BETEILIGTE 

FACHBEREICHE UND 

EXTERNE 

 Stadtverwaltung Burg Fachbereich 3 - Stadtentwicklung und Bauen, In der Alten Kaserne 

2, 39288 Burg; Sachgebiet 3.1 Stadtplanung – Städtebauförderung, 

Landkreis Jerichower Land, Straßenverkehrsamt, Bahnhofstraße 9, 39288 Burg 

Polizei Jerichower Land, Bahnhofstraße 29 b, 39288 Burg 

 

 

 

 

  


